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Des Genius Alaciel Reiſe nach
dem Eyland Taciturnien .

( Aus dem Franzoͤſiſchen. )

Erſter Abſchnitt .
wey Voͤlker haſſeten ſich ohne Grund , ſchlu⸗

gen ſich miteinander unaufhoͤrlich , achteten
ſich untereinander hoch , ohne es zu glau⸗

ben , und ahmten ſich nach , ohne es zu wollen .
Dis waren die Bewohner des Landes Tacitur⸗
nien , und die aus Frivolien . Die Genii , ihre
Schutzgeiſter , nahmen dieſen Haß ebenfals an ;
alle Tage beunruhigten ihre Streitigkeiten die obe⸗
re Gegend der Luͤfte . Alaciel , das Haupt aller
Genien , wollte den Frieden in ſeinem Reich wie⸗

derherſtellen , und , wenn es moͤglich waͤre, auch
unter den beiden auf einander eiferfüchtigen Na⸗
tionen . Zu dem Ende entſchloß er ſich , die eine
und die andere zu beſuchen , und der weiſeſten die⸗
jenige unterwuͤrfigzu machen , die es am wenig⸗
ſten ſeyn wuͤrde , und in beiden Laͤndern die Tho⸗
ren zu zernichten , das iſt , alle die , deren Thorheitſich üͤber die ordentlichen Grenzen erftrecken wuͤrde.

Zuerſt ließ er ſich in die Inſul der Verſchwie⸗
genheit herab In dieſem Himmelsſtrich glaubt
ein jeder weiſe zu ſeyn , hat das Herz , es zu ſa⸗
gen , und auf ſein Wort glaubt man es ihm.
Ein dicker Dampf deckt dieſes Eyland , und foͤßt
den Seelen dieſer Voͤlker die Traurigkeit , ein

menſchen⸗

Det

Kenh
übet!
delh.

bek, 9
füͤtzi

erſſch
wweſſe
Hlrück
der S
fe deh

Keinet

nd i
ſchet,

Welche
becche

an m

Güte

der 6
Welten

liturn

ftr Jl

Remt⸗
Hollen

Num
getnei

10
8
Hus,

Ren g

tern,
Hnt

eben



lübt

J Des Genius Alaciel Reiſen d. Eyl . ꝛc. 57

eeeeee,

eiee

ereemenſchengehaͤßiges Weſen , und den Ueberdruß
uͤber ihr eigenes Daſeyn ein . Alaciel traf an

dem Thore der Hauptſtadt einen Landmann an ,

der, ganz mit Gold beladen , ſeinen Weg traurig
fortgieng . Er fragte ihn , mit welchen Sorgen
er ſich beſchaͤftigte ? Mit keiner , antwortete der

weiſe Landmann : Ich kehre nach meinem Dorf
zuruͤcke , um da verdrießlich zu ſeyn, wie ich es in

der Stadt geweſen bin . Habt ihr dann , verſetz⸗
te der Genius , einigen Grund , euch zu betruͤben ?
Keinen , war die Antwort , ich war arm gebohren ,
und itzt bin ich reich : ich habe eine Frau , diewuͤn⸗
ſchet , daß ich lange leben moͤge, und Kinder ,

welche gar nicht meinen Tod verlangen . Ich ha⸗
be eben das Landgut des Herrn , dem ich diente ,
an mich erkauft , und ich kann mir noch andere

Guͤter anſchaffen . Was hindert euch dann , euch
der Freude zu überlaſſen? fragte ihn Alaciel noch
weiter . Was iſt die Freude ? erwiederte der Ta⸗

citurnier , ich kenne ſie nicht ich habe nie in die⸗

ſer Inſul von ihr reden gehoͤret.

Ueber dieſen Worten gieng der Landmann mit
dem Gelde ſeinen Weg fort , und der Genius gieng
vollends in die Stadt Sombre hinein , dis iſt der
Name der Hauptſtadt des Landes . Sie war un⸗

gemein groß , ſehr bevoͤlkert, unſauber , ſchlecht
angebaut , und noch trauriger , als der uͤbrige Theil
der Inſul . Ein Zeitungstraͤger ſtieß auf den Ge⸗

nius , und both ihm die Zeitung von dieſem Mor⸗

gen an . Dis war eins von den Wochenblaͤt⸗
tern , welche die Traͤume der Nouvelliſten , die

Handlungen der Großen , die Projecten , die Be⸗
gebenheiten und die Thorheiten der Particular⸗

3 28 perſo⸗



§58 Des Genius Alaciel Reiſe
perſonen enthalten . Alaciel warf ſeinen Blick
auf folgenden Artickel :

„ Es haben ſich mehr nicht , als ſechs Perſonen
yſeit geſtern entleibet . Man rechnet darunter vor⸗

vnehmlich einen jungen reichen und wohlgemach⸗
vten Menſchen . Er war lange ungluͤcklich gewe⸗
yſen , und nicht muͤde worden zu leben . Er uͤber⸗
vwand alle ſeine Unfaͤlle, heurathete eine Maitreſſe ,
vdie ihn liebte , und liebte ſie noth , nachdem er ſie
ygeheurathet hatte . Beide waren zufrieden , und

vhatten Urſache zu glauben , daß ſie gluͤcklich waͤ⸗
vren ; allein ſie befuͤrchteten , es nicht immer zu
vſeyn , und beide haben einſtimmig mit einem Pi⸗
vſtolenſchuß ſich aus der Welt abgefertigt .

„ Ein Dritter war hoͤckericht geboren , und
„ war es waͤhrend vierzig Fahren geweſen . End⸗
vlich iſt er dieſer unbequemen Laſt uͤberdruͤßig ge⸗
vworden , und , um ſich davon zu befreyen , hat er

vſich ſelbſten erhenckt .

„ Der Vierte hat ſich ertraͤnkt, weil er ſeine
„RMaitreſſe aufrichtig liebte . Der Fuͤnfte hatte
yſich uͤber Schlafloſtgkeit zu beklagen , und nahm
v»eine Doſin Opium , die ſtark gnug war , ihn
vauf immer einzuſchlaͤfern.

„ Der Sechſte iſt ein Ungluͤckſeliger , der nur

xgeſtorben iſt , weilen er faſt nicht mehr leben konn⸗

vte . Man bittet das Publicum um Verzeihung ,
ves ſo lange mit dieſen Kleinigkeiten unterhalten
5*¹⁰¹¹ haben. 5*

Welcher Wahnſinn iſt das , ſagte Alaciel be⸗
ſtuͤrzt . Vergebens wuͤrden die Goͤtter ſich
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nach dem Eyland Taciturnien . 85

hen , dieſes Volk zu beftiedigen . Es wird weni⸗

ger koſten , es voͤllig zu zernichten .

Zweiter Abſchnitt .

Mit dem Gluͤcke , viel auf ſich ſelbſt zu halten ,
Vverband dieſe Nation dasjenige , alle andere

zu verachten . Alaciel wollte eine Probe davon

machen . Er hatte die Kleidung und Sprache ei⸗

nes gewißen Landes angenommen , das ſonſt durch

ſeine Ecoberungen bekannt war , izt aber durch
nichts anders mehr beruͤhmt iſt , als durch ſeine
Intriguen . Was ſeyd ihr ,ſchrie man ihm nach ,
ein Taͤnzer, ein Luſtſpieler , ein Violiniſt oder

C = Was fordert ihr zur Beſoldung ? Ich .
bin etwas mehrers und ernſthafters , antwortete

Alaciel , ich bringe euch die gute Staatskunſt mit ,
die geſunde Sittenlehre ,diewahre - ⸗Schweigt ,
ſchrie man ihm von neuem nach , und nehmet eu⸗

re Geſchenke nur wieder mit euch hinbeg . Eures

gleichen duldet man unter uns , um uns zu belu⸗

ſtigen , nicht um uns zu unterrichten . Der Ge⸗

nius wollte darauf beharren . Ein gewißer Bra⸗
mine naͤherte ſich ihm , und autwortete auf ſeine
Gruͤnde mit Scheltworten . Man umgab ihn mit

Murmeln . Er merkte , daßes Zeit waͤre, ſichzu
entfernen .

Er kam wieder unter der aͤuſſern Geſtalt ei⸗

nes Bewohners von Germanien . Man both
ihm Gewehr an , um zu fechten , und Sold , um

zu gehorchen . Er wollte von der Staatskunſt re⸗

den , man wuͤrdigte ihn nicht , ihm zu antworten .

Er



60 Des Genius Alaciel Reiſe

Er erſchien wieder , und ſagte : Ich bin in
den weitlaͤuftigen Laͤndern von Iberien gebohren .
Und nun ſchien man ihn anhoͤren zu wollen . Ein
alter Politicker nahm es auf ſich , ihm auf ſeine
Fragen zu antworten , ſeine Abſichten auszufor⸗
ſchen , und vornehmlich ihn zu hintergehen , bis
er was beſſers mit ihm vornehmen koͤnnte. Ala⸗
ciel merkte es , und entfernte ſich abermals .

Den andern Morgen zeigte er ſich unter der

Geſtalt eines gelehrten Chineſers . Volk von Ta⸗
citurnien ! ſchrie er : ich bringe dir die Maximen
und Geſetze des aͤlteſten und weiſeſten unter allen
Voͤlkern mit⸗⸗⸗Gemachl ſagte ein weiſer Ta⸗
eiturnier zu ihm , der fuͤr alle andere das Wort

nahm , wir ſind ohne Zweifel ſo alt nicht , als

ihr ; aber wir behaupten , daß wir beſſer und mehr
werth ſind als ihr ; ihr ſeyd Sclaven , und wir

ſind frey ; zum wenigſten iſt es uns vergoͤnnt, es

zu ſagen . Ihr habt eure Geſetze von einem Ge⸗

ſetzgeber erhalten , wir aber haben die unſrigen von

uns ſelbſt , und koͤnnen ſie umſtoſſen , ſo bald es

uns gefallen wird . Wir haben nichts erfunden ,
aber unſere Meiſter halten ſich deswegen nicht we⸗
niger fuͤr unſere Schuͤler. Ihr ſelbſt , glaubet mir ,
moͤget immer eure Maximen mit euch hinweg
nehmen , laßt uns nur euer Porcellan und eure

kuͤnſtlichen Bilder .

Den folgenden Tag machte Alaciel aus ſeiner
pyramidaliſch zugeſpitzten Muͤtze einen tuͤrkiſchen
Bund , ſtumpfte ſeinen Schnauzbart , machte den
uͤbrigen Bart laͤnger, und nahm in allem die Ge⸗
ſtalt eines Anhaͤngers des Omar an . e ringte
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nach dem Eiland Taciturmen . 61

ringte ihn mit Neugierigkeit , und die Zeitung von

ſelbigem Tage legte ihm den Character eines Ab⸗
geſandten beh . Auf dieſe Nachricht hin machte
der Nouvelliſt bekannt , daß der tuͤrkiſche Kayſer
den halben Mond auf die Kirchthuͤrme von Wien
und St . Petersburg wuͤrde ſetzen laſſen . Der
ganze Hauffe von Politickern ſchickte an den enius

jemand ab , um ihm dieſerwegen den Gluͤckwunſch
abzulegen , und einige Millionen Pfund Sterling
anzubieten . Nein , ſagte Alaciel , ich habe keine
Neuigkeit von dieſer Art euch zu berichten . Alle
unſere Janitſcharen haben noch den weiſen Stab
in Haͤnden. Allein man hat mir geſagt , daß
ihr ein weiſes Volk waͤret, und ich habe mich da⸗
von uͤberfuͤhren , und mich mit euch aus Gruͤnden
beſprechen wollen . Dieſe letztere Worte erregten
das Gelaͤchter aller Weiſen des Landes . Aus
Gruͤnden ſich mit uns beſprechen , ſagten ſie , in⸗
dem ſie mit Verachtung ſich entfernten : Dazu
iſt wohl ein Tuͤrke nicht ſgemacht !

Tages darauf verwandelte er ſich in einen Jro⸗
quois : Taciturnier , ſagte er zu ihnen , ich habe
geſtritten euch zu vertheidigen , und mehr als ein⸗
mal habe ich aus dem Hirnſchedel eurer Feinde
getrunken . Seht da einen guten Unterthanen ,
rief ein Politicker aus , man muß ihn in Ketten
ſchlieſſen , er moͤchte ſonſt ſchlimmer werden . Es
war an dem , daß dieſer Rath ſollte befolget wer⸗

den ; aber Alaciel hielt es nicht fuͤr dienlich , ſich
dazu brauchen zu laſſen .

Er verſuchte es endlich unter dem aͤuſſern An⸗
ſehen eines Frivoliten wieder jum zu

om⸗

5



62 Des Genius Alaciel Reiſe

kommen ; ſo nennte man die Bewohner der Inſul
der Froͤlichkeit. Sogleich uͤberhaͤufte man ihn
mit Beſchimpfungen , bis man ihm was Aergers
anthun koͤnnte. Nun glaubte er folgende Anrede
wagen zu doͤrfen : Taciturnier , ihr ſehet hier ei⸗
nen von euren demuͤthigſten Bewunderern . Ich
habe zu eurem Ruhm und zum Nachtheil meiner
Nation , die ihr nicht liebet , und ich auch nicht ,
ein Buch verfertigt . Ich behaupte darinn daß
jeder Taciturnier frey und weiſe iſt , und daß wir
weder das eine , *—— das andere ſind .

Dieſe Worte ſtilleten die ganze Wuth des
Volks ; man ſah nun Alacieln als einen Philoſo⸗
phen an , der wuͤrdig waͤre, ein gebohrner Taci⸗
turnier zu ſeyn , und es wurde beſchloſſen , ihm zu
Ehren eine Muͤnze zu ſchlagen .

Er an ſeinem Theil ſchloß aus dieſen verſchie⸗
denen Verſuchen , daß die ſo weiſe Nation gar
wohl ein Sclave , oder zu Grund gerichtet wer⸗
den koͤnnte.

Um ſeine Entdeckungen zu beſchleunigen , ver⸗

fertigte er einen Taliſman , der miteiner doppel⸗
ten Kraft verſehen war . Sie beſtund darinn ,
alle die , gegen welche er ihn richten wuͤrde , zu
zwingen , entweder auf ſeine Fragen zu antwor⸗
ten , oder denſelben zuvor zu kommen , oder , was
noch mehr iſt , die Wahrheit zu ſagen .

Auch verſah er ſich mit zweyerley Arten von

Schreibtafeln . In der einen ſollte die Anzahl
der Weiſen , die er beybehalten koͤnnte, aufgekend1 ne
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nach dem Eiland Taciturnien . 63

net werden , und in der andern derjenige unter den

Thoren , den er genoͤthiget ſeyn wuͤrde zu zernich⸗
ten : die erſtere war roth , die zweyte gruͤn. Ala⸗
ciel hoffte von der einen und der andern einen un⸗

gefaͤhr gleichen Gebrauch zu machen . Man wird

ſehn , daß ein Genius ſich bisweilen betruͤgen kann .

Dritter Abſchnitt .

e rief er aus : Volk von Taciturnien ! ich
komme , meine Begriffe nach den eurigen zu

verbeſſern ; ich komme , bey euch das Leichte in

den Werken des Geiſtes , die Zaͤrtlichkeit in den

Werken des Gefuͤhls, den Geſchmack in den Ar⸗

beiten , die Genie erfordern , zu ſchoͤpfen. Man

gab ſeiner Rede von neuem Beyfall : alle Cabi⸗

nete wurden ihm eroͤfnet, und man draͤngte ſich
recht , ihn in den Stand zu ſetzen , alles zu be⸗

wundern . Gleich Anfangs ſah er eine große An⸗
zahl von Gelehrten , oder vielmehr von bbfenden , welche , wie an allen andern Orten , ſi
damit beſchaͤftigten, dieBegebenheiten mit ihrem

Syſtem uͤbereinſtimmend zu machen, nicht aber
ihr Syſtem mit den Begebenheiten .

Er ſah Dichter , welche , nach Gewohnheit ,
ihres gleichen verachteten , und ſich ſelbſt bewun⸗
derten . Die mehreſten hatten Einbildungskraft ,
einige Genie , und faſt keiner hatte Geſchmack .
Sie wuͤrden roth geworden ſeyn , wenn ſie das

Anſehen haͤtten haben ſollen , als waͤren ſie Sela⸗
ven von den Regeln , und wie in der Regierung ,
ſo auch in der Gelehrſamkeit , artet die Freyheit
bey einem Volk immer in Ausgelaſſenheit 81

e
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Der groͤßte Theil dieſer Autoren beſchaͤfftigte
ſich in ihren Vorreden , die Autoren der Inſul
der Frolichkeit durchzuziehen , ſie in ihren Werken
abzuſchreiben und zu verſtellen . Alaciel beklagte
ſich daruͤber bey einem gewißen aufgeweckten Ta⸗
citurnier . Seine Antwort war : was wuͤrdetihr
an meiner Stelle thun ? ich will meiner Nation
gefallen , und das einige Mittel dazu zu gelangen ,
iſt , daß ich auf die eurige losziehe . Nur mit die⸗
ſem Bedinge vermag ein Taciturnier zu lachen .
Jeder wider euch gewagte Einfall iſt des Beyfalls
gewiß. Schlagen eure Kriegsheere die unſrigen ,
ſo troͤſte ich alsbald meine Mitbuͤrger wieder , wenn
ich drucken laſſe , daß ihr furchtſame Haafen ſeyd.

Dieſe Reden verfuͤhrten den Alaciel nicht er
muſterte ſchon alle dieſe undankbaren Abſchreiber
aus/ſowohl wegen der Unglimpflichkeit ihrer Nach⸗
ahmungen , als wegen ihrer uͤbrigen Grobheiten .

Endlich nahm der Genius ſeine Zuflucht zu
den Philoſophen . Diß war ein Hinterhalt , auf
den er fußte . Dann die Philoſophen aus Taci⸗
turnien waren beruͤhmt ſo gar bey den Nationen ,
die der ihrigen feind waren . Alaciel verwundert
ſich uͤber die Verwaͤgenheit ihrer Ausrechnungen ,
und uͤber die Tieffinnigkeit ihrer Unterſuchungen .
Sie ſchienen die Natur genoͤthigt zu haben , ih⸗
nen von ihren verborgenſten Geheimnißen Rechen⸗
ſchaft zu geben . Man konnte kaumin einer ſo
finſtern Bahn ſich weiter wagen , als ſie thaten ;
allein ſie waren nicht von ſelbſten hineingedrungen ,

und ihre Eigenliebe litt darunter , es zu geſtehen .
Alaciel mißfiel dieſen berufenen Schuͤlern , indem
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Dieſe Verwaͤgenheit brachte ihn um die Hoch⸗
Fachtung der ganzen Nation , und die Medaille
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wurde widerruffen . Der Genius auf ſeiner Sei⸗
te ſchloß ſein rothes Buch wieder zu , das er zu
nutzen bereit geweſen war .

Vierter Abſchnitt .

a er mit dem Geſchmack der Autoren ſo we⸗

nig zufrieden ſeyn konnte , ſo wollte er nun

von dem Geſchmack des Volks urtheilen lernen .
Er verfuͤgte ſich in ein auf dieſer Inſul ſehr beruͤhm⸗

tes Schauſpiel . Eine zahlreiche Menge umring⸗
te den Schauplatz , den zween Kaͤmpfer einnah⸗

men . Es waren zween gute Freunde , welche, um
das Volk von Taciturnien zu ergaͤtzen , und Geld
zu gewinnen , ſich in Ordnung ſtellten , um ſich

ſchlagen .
eines oder das andere Gliedmaaß des Leibes abzu⸗

Sie fingen ein Gefecht miteinander

an , welches gar bald ein blutiges Auſſehn bekam .
Der eine hieb dem andern ein Ohr ab , wobey die
Trommeln und Paucken erſchallten . Dieſer aber

wußtẽ ſich zu raͤchen ; er hieb ſeinem Widerſacher
in einem Streich die Waden ab , und der laͤr⸗
mende Beyfall verdoppelte ſich. Ein noch gluͤckli⸗
cherer Streich machte ihn vollends zum Ueberwin⸗
der . Mittlerweile man ihn unter dem Geſchrey
der Zurufungen und Lobeserhebungen des Volks
kroͤnte, zeichnete Alaciel in ſein gruͤnes Buch betz
zweytauſend von dieſen enthuſiaſtiſchen Zuſchauern
ein , und blieb ungewiß , ob er dem Reſt Gnade

wollte widerfahren laſſen .

C. Beyträͤge ꝛc. 1. B . 1. St· E Man



66 Des Genius Alaciel Reiſe

Man ſagte ihm , daß es noch andere Schau⸗
ſpiele gaͤbe , wo das Genie die Seele zu er⸗

heben und das Laͤcherliche in ſeiner Schande dar⸗

iuſtellen wuͤßte. Alaciel lief herbey ; er ſah die

Logen mit einer glaͤnzenden Welt ausgeſchmuͤckt ,
und ein Parterre , das mit unruhigen Koͤpfen be⸗

voͤlkert war . Die Scene eroͤfnete ſich durch ei⸗

nen ziemlich lebhaften Streit zwiſchen dieſen bey⸗
den Gattungen von Zuſchauern . Es gab Schmar⸗
ren in den Geſichtern , abgerißne Ohren , und

die Ruhe ward wieder hergeſtellt .

ean ſtellte ein Trauerſpiel vor , welches das

Werk eines der beruͤhmteſten Dichter war , die

die Inſul hervorgebracht hatte . Die Handlung
dieſes Stuͤckes faßte eine Zeit von ſechzig Jah⸗
ren , und die Scene ungefehr einen Raum von

ſechshundert Meilen . Man zaͤhlte darinn bis auf
dreyßig Hauptperſonen . An dem Ende einer je⸗
den Handlung gewann der Held eine Schlacht ,
eroberte eine Stadt , borte einem den Degen durch
den Leib , und ließ vier andere wuͤrgen. Er endig⸗
te ſeine Arbeiten damit , daß er ſich ſelbſt ermor⸗

dete . Man begrub ihn auf dem Schauplaz , und

die Todtengraͤber und der groͤßte Theil der auftre⸗
tenden Perſonen wurden unter dem Gewoͤlbe er⸗

druͤckt , und das Stuͤck endigte ſich , weil kein

Schauplatz und keine ſpielende Perſonen mehr vor⸗

handen waren .

Alaciel zeichnete von neuem bis auf zweytau⸗

ſend unter den Zuſchauern in ſein gruͤnes Buch
auf , die aus Unwiſſenheit dem Stuck ihren Bey⸗
fall gegeben hatten ; ungefaͤhr die Haͤlfte, 4 atio⸗
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Nationalſtolz es thaten , und ließ etwan einem

Duzend Gnade wiederfahren , welche im Herzen

7 öhalihes Schauſpiel zu ſehen gewuͤnſchet
atten .

Auf dieſes beſondere Trauerſpiel folgte ein laͤ⸗
cherliches Nachſpiel . Man ſpielte darinn eine

ganze Armee und den Feldherrn , der ſie comman⸗

dirte . Die Armee aber , welche man zu ſpielen
ſich unterſtund , unterſtund ſich auf ihrer Seite ,
einen der ſtaͤrkſten Plaͤtze auf der Inſul Tacitur⸗
nien wuͤrklich zu belagern : Auf einmal vernahm

man , daß dieſer Platz , den man fuͤr uneroberlich
gehalten hatte , eben waͤre eingenommen worden ,
und das Spiel wurde nicht geendigt . Das Volk
dachte an nichts mehr, als die Haͤuſer der Mini⸗

ſter anzuſtecken , bis man ſie ſelbſten auf dem Schau⸗
platz ſpielen koͤnnte .

Jedoch , da man den Alaciel als einen Frivo⸗
liten kannte , beſchloß es , daß man ihn vorher
ſteinigen ſollte , ehe man die Haͤuſer der Miniſter
in Brand ſteckte.
der ihm beywohnenden Kraft ſich unſichtbar zu
machen , eine Ausflucht , die allen denen ſehr nuͤtz⸗
lich iſt , die ohne Gefahr alles mit anſehn wollen .

eitten unter dieſer allgemeinen Beſtuͤrzung
rief ein Taciturnier aus : „ Wie , Buͤrger, ihr ſchei⸗
ynet den Muth zu verlieren ? Vergeſſet ihr die

„ Siege , die eure Voraͤltern uͤber eben die Feinde
verfochten haben , die ihr fuͤrchtet? Faſſet friſchen
„ Muth , ich habe alles ausgerechnet . Ein eini⸗

„ ger unter euch iſt zehen unter jenen gewachſen .
C 2 „Wel⸗

nach dem Eyland Taciturnien . 67

Aber der Genius bediente ſich
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„ Velche Siege verkuͤndigt uns eine ſolche Entde⸗
„ckung ! ⸗ Aber , wuͤrdet ihr auch immer ge⸗
vſchlagen , ihr werdet nichts deſtoweniger zehnmal
vtapferer bleiben , als eure Feinde . „

Das Volk antwortete dem Redner durch lau⸗
ten Beyfall und Freudengeſchrey , und auf der

Stelle ſchlug es die Verkauffung aller Schiffe an,
daraus die feindliche Flotte beſtund , und befahl
einem ſeiner Generale ſich derſelben zu bemaͤchti⸗
gen , mit angehaͤngter Drohung , daß er widri⸗

genfalls eine Kugel durch den Kopf bekommen
ſollte . Alaciel pruͤfte in der Naͤhe dieſen ganzen
ſinnloſen Haufen , und ſah , daß er keinem unter

ihnen Gnade koͤnnte widerfahren laſſen .

Fuͤnfter Abſchnitt .

Nun zeigte er ſich wieder unter der Geſtalt eines

Bewohners von Monomotapa einer Gegend⸗
wo die Fluͤſſe Gold in ihrem Schooße mit ſich fuͤh⸗
ren . Das wußten die Taciturnier wohl , und

Alaciel wurde gut aufgenommen . Man hoffte
durch ſeine Vermittelung einige Ruthen mono⸗

motapiſchen Landes anzukauffen , bis man ſich al⸗

les deſſen bemaͤchtigen koͤnnte, das man nicht kau⸗

fen wuͤrde. Ich komme , ſagte der Genius zu

ihnen , unter euch , mir einen Begriff von der wah⸗
ren Weisheit , der guten Staatskunſt , und in⸗

ſonderheit von der Freyheit zu machen Ihr wer⸗

det hier alle dieſe Dinge finden , antwortete ihm
ein beſcheidener Taciturnier , und ſie anderswo

vergebens ſuchen .
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Der Genius machte ihm einige Fragen , und
bediente ſich ſeines Talismans . Ich bin , verſetz⸗
te ihm der Taciturnier , zum Theil Monarch von

China , von Tunkin , vom Lande des Mogols ,
und uͤberhaupt von allen den Orten , wo ich Koh⸗
len , Nadeln und Meſſer hinſchicke zu verkaufen .
Ueberdieß bin ich Mitglied von einer Claſſe , die

bey uns in allgemeiner Achtung ſteht . Jeder Buͤr⸗
ger , deſſen Schiff die Winde verſchont haben ,

wird hier von dem gemeinen Haufen hochgeſchaͤtzt.
In dem Augenblick kam ein Menſch von gutem
Anſehen , ſie zu unterbrechen . Es wurde ihm
von dem Negocianten mit allem dem finſtern Ernſt
eines Obern begegnet , und was den Alaciel am

meiſten wunderte , war , daß der , den man ſo de⸗

muͤthigte , daruͤber nicht ungehalten zu werden

ſchien . Er gieng nach Verfließung einiger Mi⸗
nuten hinweg , und niemand gruͤßte ihn , als der

8
Genius . Ihr ſehet hier , ſagte der Kaufmann zu
dieſem Letztern , einen von denen Menſchen , die

beſtimmt find , ſich fuͤr uns zu ſchlagen , weil wir

ſie bezahlen , und Thoren gnug , um ſich die Sa⸗

che mit Ernſt angelegen ſeyn zu laſſen . Ich war

ſelbſt ein Kriegsmann , ſo lang der Friede dauer⸗

te , ich habe aber aufgehoͤrt es zu ſeyn , weil ich
den Krieg haſſe , und das Geld liebe , und wenn

es mir belieben wird , werde ich Mylord ſeyn . Bey
unſern Nachbarn , ſetzte er hinzu , ( indem er im⸗

mer durch den Taliſman zu ſprechen genoͤthiget
wurde, ) verachtet ein Kriegsmann , der die Ehre
hat , nur einen Arm uͤbrig zu haben , einen Buͤr⸗

ger , der das Gluͤck hat , derſelben zweene zu beſt⸗
tzen . Hier aber halten wir nur auf den viel , der

alle ſeine Glieder ganz , und ſeine Kiſten voll hat .

E 3 Der
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Der Genius zeichnete hierauf ſowohl den Krie⸗
ger als den Kaufmann in ſein gruͤnes Buch auf ;
dieſen , wegen ſeines uͤbertriebenen Hochmuths ,
jenen, wegen ſeiner ungemaͤßigten Herunterlaſſung .

Wenige Schritte von da weg rungen zween
Maͤnner eiferſuͤchtig miteinander , und wollten
ſich einer den andern zu Boden bringen . Ein zahl⸗
reiches Volk umringte ſie , gab ihren Angriffen
Beyfall , und complimentirte den Ueberwinder .
Alaciel hingegen naͤherte ſich dem Ueberwundenen ,
ſprang ihm bey , und fragte ihn aus . Es war ,
ſagte dieſer , die Frage unter uns wegen des Vor⸗
tritts , und die Uebergewalt hat es entſchieden .
Welche Vortheile , fragte ihn der Genius , gibt
denn der Rang unter euch ? Dieß war ſeine Ant⸗
wort : ich naͤhere mich dem Fuͤrſten, wenn es

mir beliebet , und nehme die erſte Ehrenſtelle des
Staats ein . Ich vertheile meine Zeit unter meine
Maitreſſe , meine Pferde , meine Hunde , und
unter die Sorge meinen Hof zu machen . Ich
thu alles , was mir wohlgefaͤlt , auf meinem
Landgut , wo ich allein bin . Hier aber iſt es ſo
nicht , meines gleichen werden hier mit dem ge⸗
meinen Volk vermenget , welches bisweilen mit
Steinen nach ihnen wirft , um eine Probe ſeiner
Freyheit zu geben .

Alaciel wurde bald gewahr , daß dieſes Ge⸗
maͤld nicht uͤbertrieben waͤre . Man ſagte ihm
hierauf , daß ein gewiſſer Edelmann mit dem Bey⸗
namen des Weiſen belegt wuͤrde, weil er in kei⸗
nem Stuͤck es machte wie andere . Er faßte von
ihm einen vortheilhaften Begriff , und ſetzte ſich
in den Stand , von ihm urtheilen zu koͤnnen.
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Er ſuchte ihn in einem abgelegenen Ort , wo

ſeit vierzig Jahren der Tag nicht hingekommen
war . Der Weiſe , der dieſen Ort bewohnte ,

floh die Menſchen und das Licht . Alles in der

Natur machte ihn traurig . Er hatte nie gelacht ,

und warf alle Tage die Frage auf : ob er die Welt
wuͤrdigen wollte noch laͤnger zu leben . Er glaub⸗

te , daß ſeine Nation uͤber alle andere erhaben waͤ⸗

re , und verachtete ſie . Er ſah den Genius mit

duͤſtern und veraͤchtlichen Blicken an . Dieſer aber
nahm ſeine Zuflucht zum Taliſman , und redete

ihn alſo an : Ihr ſeht an mir einen Afrikaner , der

begierig iſt , ſich zu unterrichten . Ich habeuͤber
Meere geſetzt , um in diefer Inſul nicht praͤchtige
Denkmaale , nicht Meiſterſtuͤcke der Kunſt , ſon⸗

dern Menſchen zu ſuchen .

Menſchen ? verſetzte der Menſchenfeind ; dieß

heißt ihnen zuviel Ehre anthun . Ich an meinem

Orte fliehe vor ihnen , und weis nicht , warum ſie

mich aufſuchen . Seit dreyßig Jahren denke ich

der Eigenliebe der Dichter , dem Hochmuth der

Weltweiſen , der Niedertraͤchtigkeit der Hoͤflinge,
der Treuldſigkeit der Staatsbedienten , dem Wi⸗

derſinniſchen in der Natur , der Unbeſtaͤndigkeit

der Jahrszeiten , der Kaͤlte , der Waͤrme , nach .

Alles macht mich auftuͤhriſch / alles wird fuͤr mich

ein Bewegungsgrund , mein Seyn zu verachten ,

und was noch mehr iſt , darauf Verzicht zu thun .

Habt ihr , fragte ihn der Genius , ( indemter
ſchon ſein gruͤnes Buch hervor ſuchte, ) habt ihr

etwann einige heftige Ungluͤcksfalle auszuſtehen
gehabt ? Keinen , erwiederte der Taciturnier , ich

E 4 habe
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habe das , was man Geburth und Reichthuͤmer
nennt . Ich habe den Ruhm gehabt , die erſten
Stellen des Staats auszuſchlagen . Ich habe
den Ruhm , von meinen Mitbuͤrgern in Ehren
gehalten zu werden , und den Rußm , ſie zu ver⸗
achten . Ben allen dieſen vermeynten Vortheilen
macht mich alles verdrießlich . Vielleicht , ſetzte
der Genius hinzu , verlangtet ihr etwas mehrers
zu ſeyn. Nein , verſetzte der Menſchenfeind , ich
fuͤhle vielmehr , daß ich gerne nicht ſeyn moͤchte.

Der Genius ergaͤtzte ſich noch einige Zeit an
dem Ueberdruß , den er dem Taciturnier verur⸗
ſachte . Er ermahnte ihn , es dem menſchlichen
Geſchlecht zu vergeben , welches doch aller ſein
Zorn und Unwillen nicht beſſer machen wuͤrde. Al⸗
lein der Ruf der dem Mylord zugeſtandenen Weis⸗
heit konnte ſeinen Namen der fatalen Schreibta⸗
fel nicht entziehen .

Der Genius machte ſich darauf an einen Men⸗
ſchen , den nichts zu beſchaͤftigen ſchien . Seine
Kleider waren von einer beſondern Form , und
ſein Hut von einer ungeheuren Ausdehnung . Er
verruͤckte ihn nicht , da ſich der Genius ihm naͤ⸗
herte . Mein Freund , ſagte er zu ihm , indem
er ihm zuvorkam , was ſucheſt du ? Einen Wei⸗
ſen , antwortete der Genius , und ich vermuthe ,
daß ihr es ſeyd : denn ihr ſcheinet mir von allen eu⸗
ren Mitbuͤrgern verſchieden zu ſeyn . Nein , Freund ,
verſetzte der Taciturnier , ich bin kein Weiſer , ich
weis nicht einmal , was die Wiſſenſchaft aller de⸗
rer ausmache , die man mit dieſem Titul beehret ,
oder ich verachte es , wenn ich es ſchon weis ; mit
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einem Wort , ich bin ein Quacker . Welches ſind
denn , fragte ihn der Genius , die Regeln eurer

Auffuͤhrung? Diß ſind ſie , erwiederte derjeni⸗
ge , den er fragte : ich gruͤße nicht , und ich be⸗
truͤge nicht ; ich ſage zu den Großen du , und die

Kleinen verachte ich nicht . In meinen Augen ſind
alle Menſchen gleich , und ich bin keinem feind .

Ich bedaure ſie , daß ſie glauben , einer von den
vier Theilen dieſer bewohnten Welt ſey mehr

werth , als ein einiger von deſſen Bewohnern .

Wie macht ihr es dann , fuhr Alaciel noch
ferner fort den Quacker zu befragen , daß ihr den

Großen den Hof nicht machen doͤrft? Dis ge⸗
ſchieht , antwortete er , indem wir allen Ehrgeiz

aufheben , die zu hintergehen , die es nicht ſind .

Dieſe Unterredung bekraͤftigte den Genius in
der Vorſtellung ,daß er mit einem Weiſen ſpraͤ⸗
che. Er fragte ihn : ob er aber doch nicht das

Ungluͤck , einen Großen zu begruͤßen, dem Un⸗
gluͤck , im Tower zu ſitzen , vorziehen wollte ? Ge⸗

wißlich nicht , erwiederte er , lieber wollte ich den

Kopf verlieren , als ihn auf dieſe Art entblöͤßen.
Dieſe Bedenklichkeit machte den Genius befuͤrch⸗

ten , er moͤchte ſich abermal betrogen haben . Zum
wenigſten , fuͤgte er hinzu , koͤnntet ihr die Groͤße
eures Hutes ein wenig verringern . Nein ; ich
kann bey meinem Gewiſſen nicht eine Linie breit
davon abnehmen ; GOtt befohlen, Freund , ver⸗

folgte der Quacker , ich verlaſſe dich , uVm mich bey
der Verſammlung der Bruͤder einzufinden ; ich
gehe dahin , um eine wohlgeſetzte Rede anzuhoͤren
oder ſelbſten zu thun . Es duͤnkt mich , daß ich
heute wohl Eingebungen haben koͤnnte.

Er Er
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Er verließ den Genius , wie er ihn empfungen
hatte , und Alaciel ſchloß das rothe Buch wieder zu .

Er ſuchte endlich die Weisheit unter den Bra⸗
minen . Dis war eine Gattung von Menſchen ,
die ſo gluͤcklich ſind , daß ſie gar nichts zu thun
haben . Sie verfuhren anfaͤnglich mit dem Genius ,
wie mit einem Wilden , der leicht zu hintergehen
waͤre. Allein dem Taliſman konnten ſie nicht wi⸗

derſtehen . Der Genius vernahm , daß ſie alle
das Joch ihres Oberhaupts abgeſchuͤttelt haͤtten ,
und daß alle uͤber einer Reforme und Abaͤnderung
ſich gluͤckwuͤnſchten , die ihre Pflichten verringerte ,
ohne ihre Einkuͤnfte zu ſchmaͤlern.

Alaciel wurde von einem Braminen von einer
andern Claſſe angeredet . Dieſer trug ſchlechte
Kleider , hatte ein beſchmutztes Haar und hageres
Geſicht . Er hatte nur ein maͤßiges Einkommen ,
mit dem Troſt , alle die zu verdammen , die ein

beßeres hatten . Nehmet euch in acht , ſagte er ,

daß ihr den Guͤnſtlingen der großen Hure nicht
euren Beyfall gebet , ſie leben im Ueberfluß , und

ſchlaffen uͤber dem Muͤßiggang ein . Ihre Klei⸗

der ſind fein , und ihre Speiſen niedlich ; da mitt⸗

lerweile die aͤchten Diener des Brama von Wur⸗

zeln leben , auf der harten Erde liegen , und geklei⸗
det ſind , wie ihr mich ſehet . Alaciel fragte ihn :
womit dann die aͤchten Diener des Brama ſich
beſchaͤftigten? damit , daß ſie uͤber die Laſter ihrer
Widerſacher ſeufzen , erwiederte der fromme Bra⸗
mine , und ſie liebreich den Blicken derer zu erken⸗
nen geben , die ſich an ihnen betruͤgen koͤnnten .
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daͤchte ; Aber ploͤtzlich erhob der Weiſe ſeine Stim⸗
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Der Genus war an dem , die ganze Reforme
zu verwuͤnſchen , als ein Bramine von einer an⸗
dern Claſſe kam, und ihn unterbrach . Ihr ſehet ,
gte er zu ihm, einen von unſern geſchwornen

Feinden . Es iſt ein Ungeziefer, das uns allenthal⸗
ben verfolgt , ohne daß wir es zertreten koͤnnen.

Daß es doch dem Bramagefallen moͤchte , dieſen
Augenblick bald kommen zu laſſen ! Dieſer Wunſch

machte , daß Alaciel ſein gruͤnes Buch wieder
ſchloß . Er wolte die Braminen nicht verbannen ,
als nur mit dem Ueberreſt der Nation ; dann ſo
wie ſie waren , glaubte er , waͤren ſie nothwen⸗
dig . Er ſchob alſo ihr Urtheil auf , indem er zum
Voraus uͤberzeugt war , daß ihm nichts anders
uͤberbleiben wuͤrde, als die ganze Inſul zu verſen⸗
ken, wann er ſie vollkommen kennen wuͤrde.

Sechſter Abſchnitt .

Er ſchrie von neuem : Taciturnier , ich erwarte

von euch Beyſpiele einer geſunden Politik und
einer aͤchten Freyheit . Man fuͤhrte ihn an einen
Ort , wo ſich alle Orden vereiniget , und alle Staͤn⸗
de untereinander gemengt fanden . Hier wetteten ,
ſtritten , rauchten und betranken ſich einige hun⸗

dert Taciturnier , die ſich alle fuͤr Weiſe hielten .

Hier iſt es , wo die Koͤnige beurtheilet , ihre
Rechte entſchieden, und ihren Miniſtern uͤbel nach⸗

geredet wird . Alaciel ſah einen von dieſen Wei⸗
ſen , der an den Streitigkeiten der andern keinen

Antheil nahm . Er glaubte , daß er irgend einem

Satz aus der Sittenlehre oder Weltweisheit nach⸗

me :



7 Des Genius Alaciel Reiſe

me : Das Geruͤcht verbreitet ſich , ſagte er , daß
der Feind eine maͤchtigeFlotte ins Meer thun will ,
ich wette zehen gegen eins , daß ſie durch Sturm⸗
winde werde zerſtreuet werden . Man ſagt , daß
er einen unſerer ſtaͤrkſten Plaͤtze belagert , ich wet⸗

te hundert gegen zehen , daß er ihn nicht bekom⸗

men werde . Man glaubt , daß es zu einer Schlacht
kommen werde , ich wette tauſend gegen nichts ,
daß er ſie verlieren werde . Hieruͤber erhob ſich
ein großes Frolocken , und der Wetter konnte nie⸗

mand finden , um ſeine Guineen zu verlieren . Ala⸗

ciel fragte ihn : ob dieſe Inſul viele ſolche Buͤrger
aufzuweiſen haͤtte , die ſo eifrig fuͤr dieſelbe waͤren,
als er ? Ungefaͤhr hundert tauſend , antwortete

der Politicker ; aber ich bin einer von denen , die

am meiſten gewettet und verlohren haben . Hier⸗
auf ſchrieb Alaciel in ſeine gruͤne Schreibtafel :
Hundert tauſend Wetter .

Ein anderer ward von allen Seiten her um⸗

zingelt und befragt . Der Genius naͤherte ſich ihm,
wie er bey den andern gethan hatte . Kann ich
euch an meinem Theil auch um Rath fragen , ſag⸗
te er zu ihm. Ich ſehe, daß ihr ein Weiſer ſeyd⸗⸗
Ich bin etwas mehr , antwortete der Taciturnier ,
ich bin ein Prophet , und kann euch von allem ,
das ihr nicht wiſſet , unterrichten . Seit zehen
Jahren verkuͤndige ich auf jeden Monat den Tod
des Oberhaupts der Bonzen , und uͤber kurz oder

lang wird meine Vorherſagung in Erfuͤllung ge⸗

hen . Ich habe vorhergeſagt , daß die Frivoliten
wuͤrden geſchlagen werden ; und auf mein bloßes

Wort haben meine Mitbuͤrger , ſie bekriegt ſogar
ohne ihnen den Krieg anzukuͤndigen. Es hat ei⸗
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nen unſerer beßten Generale das Leben gekoſtet ,
daß er mich zum Luͤgner gemacht hat . Wollt ihr ,
fuhr er fort , wiſſen , wie lange der Feind noch le⸗

ben ſoll , den ihr haßet , oder der Verwandte , der

euch zum Erben eingeſetzt hat , oder der Freund ,
[ den ihr untertreten wollt ? Ich bin in meinen

Ohperationen ſo gewiß , daß es ſcheint , die Schick⸗
ſaale gehorchen meinen Ausrechnungen . Gibt es
viel ſolche Ausrechner wie ihr in dieſer Inſul ?
fragte ihn der Genius . Ungefaͤhr zehen tauſend ,
antwortete der Prophet , aber nicht alle ſtehen in
ſo großem Ruf , und habeneine ſolche Erfahrung ,
als ich. Alaciel , ohne etwas zu erwiedern , ſchrieb
in die gleiche Schreibtafel : Zehen tauſend Aus⸗
rechner des Kuͤnftigen.

Ein Dritter naͤherte ſich dem Genius . Seyd
ihr , fragte ihn dieſer Whig oder Tory , oder wollt

ihr es werden ? Seht hier Schriften fuͤr und wi⸗
( der beyde . Das Lob, ſo ich ihnen beylege , iſt
nicht weniger ſchmaͤuchelhaft , als die Satyre uͤber
ſie beißend iſt . Ich habe beyde Schriften mit glei⸗
ſcher Sorgfalt ausgearbeitet , und verkaufe ſie auch
in gleichem Preiß . Diß iſt aber noch nicht alles .

Ich habe den guten Namen der Generale und Mi⸗
niſter in meinen Haͤnden. Ich billige , verdam⸗
me , nehme an und verwerfe , und das Voll giebt
mir Beyfall . Seht hier eine Satyre wider den

Miniſter , der am meiſten in Gunſt iſt . Seht da
eine Schmaͤhſchrift wider⸗⸗⸗Mehr wollte Ala⸗
ciel nicht anhoͤren. Er fragte nach der Anzahl ſol⸗
ſcher Schriftſteller , zeichnete ſie auf , und freute ſich
zum voraus , daß er ſie eines Tags alle auf einmal

erſaͤufen wuͤrde,

*
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Er wollte den Miniſter kennen , der dieſem
ſchlechten Haufen zum Geſpoͤtt dienen mußte ; er
wurde vor ihn gelaſſen ; aber ſogleich ließ man
vor ihm den ganzen taciturniſchen Uebermuth ſe⸗
hen. Alaciel merkte es, und bediente ſich des Ta⸗
liſmans , darauf fiel die Larve weg . Er ſahe ei⸗
nen Mann , der ſehr entgegengeſetzte Vortheile zu
vereinigen bemuͤhet war . Die Vortheile eines
Koͤnigs, der uneingeſchraͤnkt ſeyn wollte , ohne
davor angeſehen zu werden ; die Vortheile eines
Volks , das frey ſeyn wollte , und betrogen und
beherrſchet war . Er wollte durchaus einem wie
dem andern gefallen ; eine ſchwere und allemal
überſluͤßige Sorge . Ihr ſehet , ſagte er zu dem

Genius , die Vorzuͤge, die mit meinem Rang ver⸗

knuͤpft ſind . Sie ſind wohl wenig beneidenswuͤr⸗
dig , und werden doch nur allzuoft beneidet . Ich
ſpreche gut fuͤr die Begebenheiten , und ich kann
aufs hoͤchſte nichts thun , als ſie zubereiten . Mei⸗
ne Ehre oder meine Schande haͤngen von einem
Zufall ab , und vornaͤmlich von der Wankelmuth
meiner Nation . Ein Wind , der ſich zur gelege⸗
nen Zeit erhebet , kann mir Lobſoruͤche und Ge⸗
ſchenke zuziehen. Ein Schiff , das von den Fein⸗
den angeſteckt wird , kann das Feuer in meinem
eigenen Hauſe ausbringen .

Und wie , ſagte Alaciel , habt ihr nicht be⸗
ruͤhmte weiſe Geſetze ? haben dieſe nicht alles vor⸗

ausgeſehen , alles voraus leicht gemaͤcht und ent⸗

ſchieden .

Unſere Geſetze , antwortete der Miniſter , ſon⸗
dern unſere Vortheile von den Vortheilen —
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1 Oberhaupts ab . An andern Orten ehret und lie⸗
bet man ihn als einen Vater . Hier iſt er ein Haus⸗
halter , den man plagt und den man tadelt . Ein
Vater muß ſehr barbariſch ſeyn, wann er ſeinem
eigenen Haus uͤbel will , und ein Haushalter muß

6%60 viele Rechtſchaffenheit beſitzen, wenn er nicht vor
allen Dingen auf ſein eigenes Beſtes denkt .

So eben brachte man dem Miniſter einen Brief ,
und durch den Taliſman ſah er ſich gedrungen ,
ihn dem Genius mitzutheilen . Er war in folgen⸗
den Ausdruͤcken abgefaßt :

„ Es ſind mehr nicht als noch drey Stimmen
vvon dreyhunderten zu gewinnen . Sie werden

vtheurer zu ſtehen kommen , als andere ; denn es
vſind

zween gute Buͤrger, dieſie verkaufen . Schi⸗
vcket mir zweytauſend Guineen .„

Der Miniſter erklaͤrte dem Genius das , was
der Brief ſelbſt nicht deutlich machte . Er erzaͤhl⸗
te ihm , daß es umeine Generalverſammlung der
Nation zu thun waͤre, daß der Souverain ohne
die Einwilligung dieſer Verſammlung nichts thun
koͤnnte , und daß die Verſammlung doch immer

das wollte , was der Souverain beſchloſſen haͤtte.
Sie ſoll , fuhr er fort , auf die gnaͤdigen Anfta⸗
gen antworten , die immer eine Forderung enthal⸗
ten , die Rechnungen pruͤfen, die gewiß vor guͤl⸗

tig werden angenommen werden , und ſich uͤber
die Huͤlfsgelderberathſchlagen , die ohnfehlbar wer⸗
den eingeſtanden werden .

Alaciel wollte von dem , was er hier gehoͤret
hatte , aus eigener Erfahrung

nchelen
Er

rang /
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drang , ohne geſehen zuf werden , in dieſe anſehn⸗
liche und kochende Verſammlung . Man ſtritt
darinn heftig uͤber einen Artickel , der fuͤr dießmal
unentſchieden blieb . Der Agent des Miniſters ,
der die Stimmen kauffen ſollte , hatte ſich in ſeiner
Rechnung betrogen . Eine einige Stimme , die

vergeſſen worden war , machte die Waage ſinken ,
oder hielt ſie zum wenigſten auf. Der Miniſter
erſetzte dieſe Vergeſſenheit , und auf der Stelle er⸗

hielt er die Mehrheit der Stimmen .

Die Verſammlung endigte ſich , und ein He⸗
rold rief aus : Voͤlker von Taciturnien ! wir ſind
alle freye Leute ; und mittlerweile er ſo redete , hub
man die ruhigen Buͤrger bey ihren Feuerheerden
auf , und machte aus ihnen wider Willen Matro⸗

ſen und Soldaten .

Eitles Volk , ſchrie der Genius an ſeinem Ort,
hoͤre auf wider die anſcheinende Knechtſchaft dei⸗

nes Nachbarn zu reden . Sie gehorchen , um ſich
ihren Geſetzen gemaͤß zu bezeugen , und du machſt
dich, deiner Geſetze ungeachtet , ſelbſt zun Sclaven .

Die Nacht brach herein . Alaciel wollte ſich der⸗

ſelben bedienen , neue Entdeckungen zu machen .

Er ſchlich ſich in eine Menge Haͤuſer, ſah Weiber ,
die ſich die Abweſenheit ihrer Maͤnner zu nutz mach⸗
ten , Nouvelliſten , die ſich beſchaͤftigten , Neuig⸗
keiten zu ſchmi ; den , die ſie den folgenden Tag mit

großen Wettungen unterſtuͤtzen wollten , Dichter ,
welche Impromptus zurecht machten , Buͤrger⸗
die ihre Geſchaͤfte in Ordnung brachten , um ſich
mit dem angehenden Tag zu erhenken . 5 an⸗
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derer hatte
185 gewartet , bis die Morgenroͤthe an⸗

brechen wollte ; dieß war einfüͤr die Gebraͤuche ſei⸗
nes Vaterlandes eifriger Buͤrger . Er hatte einen

Daͤnengeſehen , deſſen Kleidung und allzukurzer

Schnitt an derſelben dem langen Schnitt der taci⸗

turniſchen K leidung Schimpf zu bietenſehien. Er

konnte dieſe Beſchimpfung ſtehen . Er re⸗

dete den Daͤnen an , machte , daßi
55

der Poͤbel

nachlief, A ihn flbſten, und erhieng ſich bey
ſeiner Zuruͤckkunft herzhaft.

Keiner von allen dieſen Leuten ſchien demGenius

geſchickt zu ſeyn, um das Verzeichtniß , damit er um⸗

gieng , anzufangen . Er s gieng weiter umher , und

kam an einen Ort , der ganz ſchwarz bezogen war ;

eine Todtenlampe erhellte dieſen traurigen A ufent⸗
halt : oder beſſer zu ſagen , war es ein Grab, das

von einem jungen wohlgemachten Menſchen und

von einem vollkommen ſchoͤnen mmer be⸗

wohnt war . Alaciel richtete den Taliſman gegen

den erſtern ; erwiderſtund ihm nicht . Wie , rief er

aus , werde ich noch lange dem Ungl uͤck zu leben

muͤßen ausgeſ ſeßt ſeyn?2 Hiera uf wandteer ſich ge⸗

gen der, welche bey ihm war , und ſagte :
W

zie ? kannſt
du dich nicht entf ſchlieſſen , meinen N zuth nachzuah⸗
men ? habeich doch alles angewandtt , um dich zu

dieſem Entſchluß zu vermoͤ
öͤgen. Ich habe dich der

Welt , der Geſellſchaft , dem Tag fl bſten entzogen.
Vollfuͤhre , was ich angefangen habe , oder ent⸗

ſchließ dich , zu ſehen , daß ich alleine ſterbe.
Nein , verſetzte ſie , indem ſie Thraͤnen ver⸗

goß ,du ſollſt nicht allein ſterben ; ich 55 dir nach⸗

folgen . Aber warum mußt du danneben ſterben ?
Welches ſind dann dei neUngluͤcksfaͤlle?2Jch lie⸗

be dich ; mag ich dir fuͤr gar nichts gelten ?
C. Beytraͤge ꝛc. 1. B1 . St. F Du
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Du liebeſt mich, antwortete er in einem trau⸗

rigen Ton , du liebeſt mich , und ich bete dich an ,
und doch iſt mir das Leben verhaßt . Meine Un⸗
gluͤcksfaͤle haben zwar ein Ende , aber immer ſind
ſie mir in Gedanken gegenwaͤrtig . Dieß iſt ein
ungluͤckſeliger Sauerteig , der alle meine Augen⸗
blicke vergiftet . Nie werde ich die Untreue der.
Miniſter , die Ungerechtigkeit meiner Mitbuͤrger,
und die Haͤrte meiner nahen Verwandten vergeſ⸗
ſen koͤnnen. Erinnere dich , daß wir , um uns
miteinander zu verbinden , auf alles Verzicht thun
muͤßen, daß ich dich im Mangel ſchmachten ge⸗
ſehen , daß ich Schande und Verachtung ausge⸗
ſtanden habe . Ich bin reich , aber ich war arm ,
und ich kann es wieder werden . Man bietet mir
Bedienungen an ; aber man hat mir die meinigen
entzogen . Meine Guͤter ſind mir wieder gewor⸗
den , aber ich bin derſelben beraubt geweſen . Ich
habe Freunde , aber in meinem Ungluͤck hatte ich
keine . Mit einem Wort , wir lieben uns , aber
wir köͤnnen aufhören uns zu lieben . Es braucht
unter uns ſo viel nicht , um ſich zu entſchlieſſen,
und aufzuhoͤren zu leben .

Bey dieſen Worten wollte er einen Dolch er⸗
greifen , aber durch eine unſichtbare Gewalt ward
er davon abgehalten . Der Genius that dieß , und
der Taciturnier glaubte , daß es ſeine Unentſchluͤ⸗
ßigkeit waͤre.

Da dieſe erſte Hitze vorbey war , ſah Alaciel
voraus / daß ſie keine andere Folgen haben wuͤrde.
Er ließ es bey dieſen naͤchtlichenNachſuchungen
bewenden , weil er uͤberzeugt war , daß ſie ihm
nicht leicht etwas anders als dergleichen Entde⸗
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nach dem Eyland Taciturnien . 83

ckungen darſtellen wuͤrden, und daß er bald ſich
wuͤrde genoͤthiget ſehn , alle die zu erſaͤufen, die
ſich nicht ſelbſt umbraͤchten.

Siebenter Abſchnitt .

Noch blieb ihm uͤbrig, das Frauenzimmer dieſer
Inſul kennen zu lernen ; hier hielt er es fuͤr

dienlich , die Geſtalt eines Afrikaners wieder ab⸗
zulegen . Er nahm dagegen die Geſtalt eines Pe⸗
tit Maitre aus der Inſul der Froͤlichkeit an , putz⸗
te ſich zierlich heraus , trug ſich hoch, und gieng
munter daher. Ueberdem wußte er ſeinem ent⸗

lehnten Koͤrper eine der angenehmſten Geſtalten zu
geben . Bald wurde er gewahr , daß das tacitur⸗

niſche Frauenzimmer bisweilen den natuͤrlichen Wi⸗
derwillen , den beide Voͤlker gegeneinander haben ,
zu 10 wuͤßte. Er gefiel keiner uͤbel , und

den meiſten gefiel er nur allzuſehr . Alle fuͤhrten
ein eben ſo ruhiges als verdruͤßliches Leben . Ih⸗
re Maͤnner waren immer ihre Herren , ihre Leb⸗

haber waren nie ihre Sclaven . Alaciel vermu⸗

thete / daß bey dieſer ernſthaften Nation die Frauens⸗
perſonen die Liebe als eine bloße Kleinigkeit anſe⸗
hen , und ſich damit nicht viel abgeben wuͤrden .
Indem er ſich mit dieſen Gedanken beſchaͤftigte,
wurde er einer jungen Taciturnierinn gewahr , die

ſo wohl gebildet war , daß ſie ſchon die Aufmerk⸗
ſamkeit , ſo gar eines Genius , auf ſich zu lenken
verdiente . Er beſah ſie genau , folgte ihr , und
wollte ſie ſchon anreden , da ſie ploͤtzlich ſich in ei⸗

nen nahe gelegenen See ſtuͤrzte. Alaciel , ohne
ſich zu bedenken , ſprang hinein , und zog ſie un⸗

geachtet ihres Widerſtandes heraus . Verſchiede⸗
ne Zuſchauer liefen herbey , und keiner ſchien uͤber

4
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dieſe Begebenheit ſich zu verwundern . Dieß ver⸗udt
doppelte die Beſtuͤrzung des Genius . Man ſagte „wde
ihm, daß es zu Sombre der Gebrauch waͤre ſich zu Ie

ertraͤnken wenn man zu ſehr liebte , oder wenn man

nicht geliebet wuͤrde, und daß es auch der Gebrauch ſche
waͤre , dieſen See vorzuͤglich vor dem Meere dazu ( n
zu erwaͤhlen . Alaciel wuͤrde den Petit Maitre

594 8 yle l
ſchlecht vorgeſtellt , und ſo gar ſeinem eigenen Cha⸗
racter zuwider gehandelt haben , wann er ſich mit ,
dieſer Crzaͤhlung ſo ſchlechterdings haͤtte beftiedi⸗ i
gen laſſen . Hoͤret alſo , was die junge Tacitur⸗ 10

nierinn ihm nach der Laͤnge erzaͤhlet hat . Ich mut ,
hier zur Ehre dieſes Werks anmerken , daßf man
es gleich Anfangs ſo eingerichtet , daß eine Erzaͤh⸗ 8
lung darinn ihren Platz finden kann . 1Mld

„ Ich bin , ſagte ſie zu dem Genius , von vor⸗ t5
znehmer Geburt aus dieſer Hauptſtadt , eine ein⸗ Undr

vzige , reiche , und folglich von Liebhabern geſuch⸗neſt
vte Tochter . Der junge Walſtan liebte mich , In d

vund ich liebte ihn. Wir ſind von gleichem Al⸗ n0
vter , und von ungefaͤhr gleich vornehmer Herkunft , 1e
vund was unſere Verwandten am meiſten vor uns Eſt
v»einnehmen ſollte , unſere Gluͤcksguͤter ſind ſich b
vauch gleich . Allein der Haß , den unſere Fami⸗ 6
vlien gegen einander hegen , iſt noch ſtaͤrker , als die kr
yunſere Liebe ; ſie brachte eine wie die andere wi⸗ Agci
vder uns auf , und man befahl uns , darauf Ver⸗ verl

„zicht zu thun . Verſprechungen , Drohungen , weeg
valles wurde angewendet , aber vergeblich . Man Unfer
zahm mir meine Freyheit , und den Walſtan higen.
ventfernte man . Auch dieß half nichts . Je mehr SuVe
„ man ſich bemuͤhte, mir ihn verhaßt zu machen , ſan !
dje lieber wurde er mir . Er kam endlich imit, halk

und
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„ Ich liebe euch , und ich ſehe, daß auch ihr mich

vvielleicht ihr mir . — Glaubet mir , laßt uns

vuns lieben , ohne uns zu ſehen, um nicht Zeugen
vvon dem Augenblick zu ſeyn , wo eines das an⸗1 4 8 iuß
„ dere zu lieben aufhoͤren wird .

Eine ſo befremdende Entſchließung , fuhr ſie
fort , ſetzte mich in Verzweiflung . Ich verſaͤum⸗
te nichts , um den Walſtan zu vermoͤgen, ſie fah⸗
ren zu laſſen . Ich habe eben an ihn geſchrieben ,
und mein Brief ſagt ihm , daß ich bereits nicht
mehr bin . Und in der That war ich ausgegangen
um das zu bewerkſtelligen , was eure Großmut
nicht geſchehen laſſen wollte . Allein ſie hat mei⸗

nen Tod nur auf einige Augenblicke aufgeſchoben .
Es iſt bey mir ausgemacht , daß ich je eherje lie⸗
ber zu leben aufhoͤren muß.

Ein Seufzer und einige Thraͤnen beſchloſſen
die Erzaͤhlung der liebenswuͤrdigen Taciturnierinn .
Alaciel ſprach ihr zu , ſie ſollte ſich auf ihre Reize

verlaſſen , die ihr dieſen fluͤchtigen Liebhaber ſchon
wieder zufuͤhren , oder doch getreuere , als er war ,
unterwerfen wuͤrden . Nichts ſchien ſie zu beru⸗

higen . Auf einmal ſah man einen Menſchen dem
See zulaufen , und ſie erkannte ihn , daß es Wal⸗
ſtan waͤre . Der Brief dieſer betruͤbten Schoͤnen
hatte die Liebe dieſes ſonderbaren Liebhabers wie⸗

§ 3 der
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e zund wir hatten alle Maßregeln ergriffen , um uns

ſllſge . ] Hwider den Willen unferer Familien zu verbinden,

. vVals ich von ihm dieß Handbriefgen erhielt :
Fhmag
Reghach0

vliebet . Meine Zufriedenheit daruͤber iſt vollkom⸗

u “ » men . Vielleicht werdet ihr einſtmich nicht mehr
l,vlieben ; vielleicht werde ich gufhoͤren euch zu lie⸗

„ 2 ·
„ » benz vielleicht werde ich euch uͤberlaͤſtig werden ,
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der angeflammt . Er bedauerte die , vor welcher
er geflohen war , und hatte ſich entſchloſſen ihr zu
folgen . Der See ſchien ihm dazu der kuͤtzeſte
Weg zu ſeyn , und darein wollte er ſich itzo als
ein wahrhafter Liebhaber ſtuͤrzen. Er ward dar⸗
an ſelbſt durch die gehindert , welcher er es nach⸗
zuthun glaubte . Dieſer Auftritt hatte was be⸗
ſonderes und ruͤhrendes. Der Genius wunſchte
ihnen ſchon Gluͤck zu dieſer ſo erfreulichen Wieder⸗
vereinigung , als , um die Freude vollkommen zu
machen , die Verwandten dieſes verliebten Paars
dazu kamen . Dieſe zwo Familien , die ſich an
Reichthuͤmern gleich waren , haßten ſich ſeit vier⸗
zig Jahren , fuͤhrten gegen einander ſeit dreyßig
Jahren Proceße , und hatten es ſo weit nicht brin⸗
gen koͤnnen , daß ſie ſich zu Grund gerichtet haͤt⸗
ten . Urſachen gnug , um ſich auf immer zu haſ⸗
ſen . Unterdeſſen gaben ſie ihre Einwilligung zu
der Verbindung dieſer zwey Liebenden , und hoff⸗
ten dadurch zu verhindern , daß ſie ſich in der Fol⸗
ge nicht ertraͤnken, und ſich vielleicht allzuſehr lie⸗
ben moͤchten .

Dieſe Begebenheit gab dem Genius zu verſte⸗
hen , daß die Frauensperſonen auf dieſer Inſul aus
der Liebe ein ſehr ernſtliches Geſchaͤft machten .
Er bezeugte gegen alle die , mit welchen er umgieng⸗
nichts als Hochachtung ; aber Hochachtung will
in der Inſul Taciturnien immer ſchon ſehr viel ſa⸗
gen . Er hatte ſich in beſondere Bekanntſch ft mit
einer jungen Wittwe eingelaſſen , die Verſtand
und Schoͤnheit in ſich vereinigte . Sie hatte die
weiße Farbe , die Leibesgeſtalt und die Bruſt von

einer Englaͤnderinn , ein goͤttliches Auge , doch
ſchielte
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ſchielte ſie ein wenig ; ſie war dem Anſehn nach
ſtille , und in der That heftig und aufgebracht .

Mit einem Wort , ſie war vermoͤgend, einen fluͤch⸗
tigen Liebhaber zu binden , oder zittern zu machen .

Alaciel hielt ſich verbunden , ſich von ihr zu
entfernen , ehe ihre Leidenſchaft ſtark genug wuͤr⸗
de , ſie bis zum See zu begleiten . Er glaubte ſo
gar , daß es Zeit waͤre, eine Inſul zu verlaſſen ,
welche nichts mehr wider ihren Fall ſchuͤtzen koͤnn⸗
te . Er zahlte die , ſo ihn bedienet hatten , und

war im Begriffe unſichtbar zu werden , als eben die
junge Wittwe ſtuͤrmiſch ins Zimmer trat . Da
ſie durch ihre Leute erfahren hatte , daß der Ge⸗
nius weggehen wollte , kam ſie , ihm Vorwuͤrfe
zu machen , und wohl noch etwas mehrers zu thun .
Liebe , Ueberdruß undWuth , die ſie innerlich mar⸗

terten , unterbrachen zu vielen malen ihre Rede .
Alaciel wendete alle ſeine Beredſamkeit an , um

ſie zu beruhigen . Er hatte allen nur erſinnlichen
Verſtand , allein dieſer Verſtand uͤberzeugt eine
Frauensper ſon deswegen noch nicht , die aufgebracht
und verliebt iſt . Ueberdieß ſo konnte Alaciel als

ein Genius ſich nicht entſchließen zu luͤgen , welches
ſonſt eine in der Liebe ſo nuͤtzliche und den Lieben⸗

den ſo noͤthige Ausflucht iſt . Seine Reden , eben
darum , weil ſie allzu redlich waren , machten die
junge Wittwe nur raſender . Sie gab ihm viele
Stiche mit einem Dolch , den ſie darauf auf ſich

ſelbſten richtete . Alaciel hielt ſie davon ab . Da
wurde ſie gewahr , daß er gegen alle ihre Stiche

unverwundbar waͤre. Er erklaͤrte ihr die Urſache
davon , und ſie fand darinn einen Troſtgrund , wel⸗

ſches der Genius voraus geſehen hatte .
Denn, 5r
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ihre Eigenliebe dadurch nicht verletzt war , ſo gab
ſie ſich wegen des uͤbrigen leicht zufrieden . Die
Wittwe gieng befriedigt hinweg , in der

gung , daß man ein Geiſt und nichts als Geiſt
ſeyn muͤßte, um ſich von ihren Reizen nicht gewin⸗
nen zu laſſen .

O Weisheit ! ſagte Alaciel , indem er ſich ent⸗

fernte , wo wird man dich hienieden ſuchen muͤſſen !
Du findeſt dich weder bey den wettenden Nouvel⸗

liſten , noch bey dem ſich ſelbſt betruͤgenden Aus⸗

rechner , noch bey dem fehlſchlagenden Politiccker,
noch bey dem f ich verirrendenPhiloſophen . Soll⸗
teſtdu wohlk 5 dem Dichter ſeyn ? Biſt du dann

wohl bey dem Braminen ? Der Menſchenfeind ,
kennet der dich ? Noch weniger wohneſt du bey dem

kriechenden Hofmann , bey dem betruͤgeriſchen Mi⸗

niſter , bey dem betrogenen bey dem Lieb⸗

haber , der ſich ertraͤnken will , bey dem
Chimann ,

der ſeine Gattinn ermorden wil bey der Wittwe ,
die ihren Liebhaber erſtechen will . Der Genius

reckte
325

ſeinen Arm aus , um dieſes Volk zu

erſaͤufen , das er ſo ganz anders gefunden hatte ,
als er geglaubet , daß es waͤre. Doch eine Betrach⸗
tung hielt tihn ſich Er hoffte nicht , daßer mit

der Inſul Frivol ien beſſer wuͤrde verfahren koͤnnen,
als mit der Inſul Taciturnien , und glaubte alſo ,

es waͤre beſſer gethan , ſie beide miteinander
verſinken zu machen .

X

Wark
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